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Drogen sind keine Lösung
Ersatzdrogen auch nicht

>>

infobrief

Methadon ist eine Dro-
ge. Das Internetlexikon 
Wikipedia definiert: „Me-
thadon hat als Opioid 
dasselbe Wirkungs- und 
Nebenwirkungsprofil und 
somit im Wesentlichen 

dasselbe Gefahrenpoten-
tial wie andere Opioide.“ 

Die folgenden Artikel aus 
Zeitungen und dem Inter-
net in den letzten Mona-
ten zeigen die tragischen 
Ergebnisse des Einsatzes 
von Methadon.
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Erinnern Sie sich noch 
daran? Vor nur 40 Jahren 
das Telefon mit Wähl-
scheibe, dann das Te-
lefon mit Tastatur – die 
Handy-Welt! Und heute 
leben wir mit iPod, iPad, 
iPhone. Vor 40 Jahren 
kostete eine Minute te-
lefonieren noch 16 Pfen-
nig, heute wimmelt der 
Markt von fast nicht mehr 
durchschaubaren Tari-
fen.

Auch die Drogenkultur 
hat sich stark gewan-
delt. In den 60er Jahren 
begann die soziale Revo-
lution in Deutschland mit 
der Hippie-Bewegung.  

iPod, iPad, iPhone und Co. 
Eine Welt im Wandel
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Beginn Streetwork 
1970
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Zuerst Haschisch, dann 
kamen die harten Drogen. 
Erst waren es nur die Rei-
chen, die sich das leisten 
konnten, dann waren 
Drogen für alle zugäng-
lich, und die sogenannte 
Beschaffungskriminalität 
griff um sich. 

Heute redet man nicht 
nur von den Drogenkon-
sumenten, sondern auch 
von den Kindern, die 
süchtige Eltern haben. 
Teilweise müssen Kinder 
schon direkt nach der 
Geburt einen klinischen 
Entzug durchmachen 
(man spricht von ca. 
7.000 Kindern jährlich in 
Deutschland). In der letz-
ten Zeit erschreckten uns 

aber auch die Nachrich-
ten von Kindern, die das 
Substitutionsmittel Me-
thadon der Eltern fanden 
und nach einer Einnahme 
daran starben. Heute le-
ben in Deutschland min-
destens 30.000 Kinder 
mit drogenabhängigen 
Eltern zusammen. Wie 
immer ist die Dunkelziffer 
sehr hoch, sodass man 
auch eine Zahl von bis zu 
60.000 Kindern und darü-
ber schätzen kann.

Diese ganzen Entwick-
lungen hat auch die Dro-
genhilfe Lebenswende 
e.V.  mitgemacht. Einige 
Bilder zur Erinnerung aus 
dem Buch: „Was habt ihr 
uns schon anzubieten?“

oben: Haus Falkenstein, Ffm
unten: Haus Dynamis, HH
links: Haus Metanoia, Ffm

oben: Öffentlichkeits-
arbeit mit Sr. Christa

links: Ehemalige in 
der Nachsorge
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Und heute - 2012 ? 

Mit Haus Metanoia, 
Haus Falkenstein und 
Haus Dynamis feiert die 
Lebenswende im Jahr 
2013 ihr 35-jähriges Ju-
biläum. Erst mobilisierte 
die Liebe zu den Verlo-
renen (Drogenabhängige 
in den besetzten Häu-
sern Frankfurts) Schwe-
ster Christa zusammen 
mit Hertha-Maria Hasel-
mann: Sie besuchten die-
se Menschen dort, wo sie 
„hausten“. Dann das An-
gebot der Teestube, ge-
folgt von dem Wissen um 
die Notwendigkeit  lang-
fristiger Hilfe und deren 
Umsetzung in Frankfurt 
und Hamburg. 

Straße“, so sind es heu-
te auch viele Jugendliche 
aus gutbürgerlichen Häu-
sern. Waren es anfangs 
noch Drogenabhängige, 
die die Droge als Protest 
gegen eine „verlogene“ 
Gesellschaft nahmen, so 
sind es heute die Ver-
zweifelten, Verführten, 
Schwachen. 

Die Mitarbeiter, der Vor-
stand und die Vereins-
mitglieder der Lebens-
wende haben alle diese 
Entwicklungen mitgetra-
gen und darauf reagiert. 
So wurden die Therapie- 
und Nachsorgehäuser 
um- und ausgebaut. Das 

Aufnahmealter wurde bis 
zum  45. Lebensjahr he-
raufgesetzt. Die verschie-
denen Therapiestufen 
wurden den Bedürfnis-
sen der Zeit angepasst. 
Hinzu kommt, dass die 
Therapieteilnehmer ver-
mehrt Väter und Mütter 
sind. Lebenspartner und 
Kinder müssen darum in 
das Therapiekonzept mit 
eingebunden werden. All 
diesen Veränderungen 
haben wir uns gestellt 
und werden uns auch in 
Zukunft mit Gottes Weis-
heit und Kraft den vor uns 
liegenden Herausforde-
rungen stellen. 

Deshalb haben wir jetzt 
eine Stiftung gegrün-
det, über die Sie, liebe 
Freunde, in dieser Ausga-
be des Infobriefs einiges 
erfahren.

Alles nur im Wandel – 
nichts Beständiges?

Eines ist geblieben in 
Vergangenheit, Gegen-
wart und wird in Zukunft 
so bleiben:

Unser Fundament ist und 
bleibt das Wissen um ei-

Veränderung:

Waren es anfangs 

die „Junkies  
von der Straße“, 

so sind es heute 

auch viele 

Jugendliche 

aus 

gutbürgerlichen 

Häusern

„

„
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Aber auch unsere „Gäs-
te“ (so nennen wir seit-
dem unsere Therapieteil-
nehmer und Mitbewoh-
ner) haben sich verän-
dert. Waren es anfangs 
die „Junkies von der 
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nen wunderbaren Gott, 
der uns in Jesus Chris-
tus von aller Sklaverei der 
Sünde befreit hat und im-
mer wieder befreien will. 
Nur wer die Befreiung und 
Freiheit in Jesus Christus 
erkannt und ergriffen hat, 
ist wirklich frei, auch frei 
von Suchtgebunden-
heiten oder anderen Ab-
hän-
gig-
keiten. 

Wen 
Gott 
frei 
macht, 
der ist 
recht 

frei! (Johannes-
evangelium 8,36).

In dieser Gewissheit 
hat die Arbeit der Le-
benswende mit Sr. 
Christa und Hertha-
Maria Haselmann 
angefangen und mit 
dieser Gewissheit 
werden zukünftige 
Mitarbeiter auch das 
Heute und Morgen 
erleben und mitge-
stalten.

Und Sie, liebe 
Freunde der Lebens-
wende, begleiten 
uns teilweise schon 
die ganzen Jahre 
sehr treu. Wir alle 
wissen, dass neue 
Zeiten und neue 
Herausforderungen 
kommen werden, 
sodass auch wieder 
neue Wege beschrit-
ten werden müssen. 

Nur wer die  
Befreiung und 

Freiheit in  
Jesus Christus  

erkannt 

und ergriffen hat,  
ist wirklich frei, 

auch frei von  
Suchtgebundenheiten 

oder anderen 

Abhängigkeiten. Danke, dass Sie das An-
liegen der Lebenswende 
in Ihrem Herzen tragen 
und auch andere Men-
schen auf den notwendi-
gen Dienst der Lebens-
wende Drogenhilfe hin-
weisen. 

Ihre
Friedrich Meisinger
Dorothea v. Ochsenstein
Horst-Dieter Schultz
und Hertha-Maria Haselmann

Wen 

Gott 
frei macht,

der ist 

recht frei!
Joh. 8,36

<<

>>

Im Dienste der sich stetig verändernden Lebenswende:
v.l.n.r.: F. Meisinger H.-D. Schultz, D. v. Ochsenstein und H.-M. Haselmann
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Eine Stiftung...
für die Lebenswende

Nichts ist dazu verurteilt, 
so zu bleiben wie es ist…

34 Jahre Drogenarbeit in 
den Häusern Metanoia, 
Falkenstein und Dynamis.

Süchte mit ihren Abhän-
gigkeiten ergreifen welt-
weit ganze Generationen. 
Wir wollen uns weiterhin 
den Problemen dieser 
Welt stellen! 

Dazu haben wir, mit sehr 
viel Kraft und Zeitauf-
wand, eine Stiftung ge-
gründet.

So gibt es seit 1978 den 
Verein Lebenswende

und seit 2012 die Lebens-
wende-Stiftung.

Für sein besonderes En-
gagement für die Umset-
zung der Stiftung  danken 
wir Herrn Walter Bühl.
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Lieber Herr Bühl, lieber Walter,     Ffm, Oktober 2012

Treue, dies Wort passt zu Dir. Man konnte sich bei Dir sicherlich auf 
eines verlassen: Wenn Du etwas mit in die Hand genommen hast, dann 
bist Du nicht irgendwann verschwunden, sondern bist treu an der Sache 
geblieben.

Mancher hat Dich dann mit dieser oft und sicherlich gu-
ten und festen Hand als „zu hart“ empfunden. Aber Du 
hattest in entscheidenden Augenblicken die feste Autorität 
gegenüber anderen, sodass es in schwierigen Zeiten im-
mer weiterging.

Ohne Dich hätte die Teestube nicht im Lydiahaus bleiben 
können. Du hattest schon damals einen Blick für die Ver-
lorenen in unserer Gesellschaft.

Und Du warst bei der Gründung des Vereins und der Häu-
ser führend dabei. Einige sprachen von Träumerei oder 
von „wir haben doch kein Geld“. Das hat Dich aber nie irritiert. 

Mit Deinem christlichen Glauben und mit Deiner Frau Lore an der Seite 
hast Du so manches christliche Werk mit Tat und Kraft unterstützt.

In die Arbeit der Drogenhilfe hast Du aber irgendwie Dein Herz beson-
ders hineingegeben.

Und Du bist nun entscheidend bei der Stiftungsgründung beteiligt. Ja, 
Du hast enorme Zeit investiert. Wir freuen uns, dass Du den Vorsitz im 
Stiftungsbeirat angenommen hast.
Gott segne Dich in diesem Dienst!
 
Es dankt Dir die Lebenswende und

Hertha-Maria Haselmann

>>
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Unsere Zugehörigkeiten

Gemeinsam  
             glauben

miteinander 
          leben

Mitglied im Diakonischen Werk
der Evangelischen Kirche

Mitglied in der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Lebenshilfen

Drogenhilfe der 
Evangelischen Allianz

Impressum

Ist Ihnen schon einmal 
aufgefallen, dass in dem 
Wort Gedanken das Wort 
danken steckt. Wir  ha-
ben so viel Grund zu dan-
ken, zum Beispiel dafür

• dass seit 34 Jahren 
Suchtabhängige zu uns 
kommen in Therapie und 
Nachsorge

• dass Drogenabhängige 
sich auf unser Angebot 
einlassen

• dass sie sich für den 
christlichen Glauben öffnen

• dass sie die Bibel lieben 
lernen

• dass sie die Gemeinde-
glieder respektieren

• dass Drogenabhän-
gige sich öffnen für Re-
spekt und gegenseitige 
Fürsorge auch gegen-
über Mitarbeitern

• dass es in unseren 
Häusern keine Tren-
nung geben darf nach  
sozialem oder kultu-
rellem Hintergrund oder 
Geschlecht 

• dass Suchtabhängige 
drogenfrei leben lernen

• und dass wir so treue 
Freunde und Beter wie 
SIE haben!

Darum grüßen wir Sie 
sehr herzlich und dan-
ken Ihnen für alles  
Hinter-uns-Stehen!

Schlussgedanken
Viel zu Danken Wenn wir Blumen 

und Vögel und die 

Menschen  

anschauen, 

weil wir sie von 

Herzen  
gern haben,  

dann sehen wir 

immer viel mehr, 

dann entdecken 

wir täglich
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Phil Bosmans

Ihre Lebenswende e.V.  
Drogenhilfe


